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Eigeninitiative von Laien in der Kirche fördern


Plankstetten, 17. November 2003. Landpastorales Symposion neu-LAND-kirche war Diskussionsforum für mehr als 80 Expertinnen und Experten zum Thema Kirche auf dem Land. Katholische Landjugendbewegung (KLJB) Deutschlands und Bayern und katholische Landvolkbewegung (KLB) Deutschland und Bayern fordern: Wandel auf dem Land gestalten, Nachbarschaftshilfe unterstützen. Bayerischer Landtagspräsident Alois Glück ermutigt zu kirchlichen Experimentierklauseln. 

Ein deutliches „Ja“ zum kirchlichen Engagement für eine nachhaltige Entwicklung der ländlichen Räume, für das Engagement von Jugendlichen, Frauen und Männern und die Gestaltung der Zukunft der Kirche auf dem Lande forderten die Experten und Expertinnen auf dem landpastoralen Symposion "neu-LAND-kirche" von den Kirchenleitungen. Das bundesweite – und in dieser Weise erstmalige und einzige – Forum wurde von der KLJB Deutschlands und Bayern und der KLB Deutschlands und Bayern vergangene Woche im Kloster Plankstetten veranstaltet und vom Bereich Pastoral im Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz unterstützt. „Diese programmatische Ansage braucht es, damit der neu-LAND-Ruck durch das Volk Gottes auf dem Lande geht“, betonte KLJB-Bundesseelsorgerin Dr. Birgit Hoyer begeistert von der Aufbruchstimmung des Symposions.

Interdisziplinäre Diskussionen

Auf dem Podium diskutierten der Bonner Agrarsoziologe Dr. Ralf Nolten, der Pastoraltheologe Prof. Dr. Rainer Bucher aus Graz, Diplomtheologe Ernst Werner vom Bereich Pastoral der Deutschen Bischofskonferenz, Msgr. Dr. Konrad Schmidt, Leiter der Katholischen Landvolkshochschule in Hardehausen und Dr. Birgit Hoyer. Die Diskussionen und die Vorstellung verbandlicher Projekte aus ländlichen Regionen in den Expertenrunden und auf dem Podium zeigten, dass die Menschen in den Startlöchern stehen. Sie wollen das Land und die Kirche auf dem Land gestalten. Und das angesichts der düsteren Bilanz, die Pastoraltheologe Prof. Dr. Rainer Bucher zog: „Die Kirche rangiert auf der Skala der vertrauenswürdigen Institutionen nach einer Umfrage von McKinsey 2003 am unteren Ende, in trauter Nachbarschaft zu den Parteien.“ Chance und Aufgabe der Kirche im ländlichen Raum sei es, das „Evangelium von der Existenz der Menschen heute her zu entdecken und das Leben der Menschen aus der Perspektive des Evangeliums zu befreien. Die Zukunft gewinnt nur, wer der Gegenwart halbwegs ehrlich ins Auge schaut. Es verlangt ein ehrliches Selbstverhältnis und einen ehrlichen Zugang zu den Fremdwahrnehmungen“, so Prof. Dr. Rainer Bucher. Der Bayerische Landtagspräsident Alois Glück ermunterte die Entscheidungsträger der Kirche, der Kreativität christlicher Akteure Experimentierräume zur Verfügung zu stellen: „In der Politik nutzen wir die Möglichkeit der Gesetzgebung, Experimentierklauseln einzubauen“, erläuterte Glück und forderte die Kirche zur Nachahmung auf. Die Initiative Nachbarschaftshilfe aus Gaienhofen, das Freiburger Projekt "Landgänge“ zur Frauen-Biographieforschung und ein Bamberger Projekt zur Ausbildung ehrenamtlicher pastoraler Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen für die Dörfer zeigen, dass die Menschen Verantwortung übernehmen wollen und auch bereit sind, die eigenen Fähigkeiten in anspruchsvolle Aufgaben zu stecken.

Kirche muss Verantwortung übernehmen

Deutliche Worte der Enttäuschung zeigten aber auch eine andere Realität von Kirche und ihrer schrumpfenden Mitgliederzahlen. „Von einem Priester für fünf Pfarreien kann man keine Seelsorge mehr erwarten“, brachte es eine Teilnehmerin auf den Punkt. Eine andere klagte, dass sich seit dem Aufbruch des 2. Vatikanischen Konzils und der Würzburger Synode nichts mehr bewege in der Kirche. Außerdem müsse Glaube relevant sein für das eigene Leben und umgekehrt, darum gebe es Ansprüche an die Religion, die Priester, die Seelsorge, die Predigt. Ernst Werner vom Bereich Pastoral im Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz begrüßte das Engagement der Christen und Christinnen vor Ort. Das oft kritisierte Kirchenrecht und die Dogmatik bezeichnete er als „Leitplanken“, die am Rande des eigentlichen Weges stünden. Bei allen düsteren Prognosen – angefangen vom Rückgang der Kirchenbesucher – stellte er fest, dass „im Sterben auch ein Prozess des Neu-Werdens erkennbar“ sei. „Eine Kirche, die nicht dient, dient zu nichts“, wurde Bischof Gaillot zitiert und damit auf die notwendige Verknüpfung von Taten, Worten, Glauben und sozialem wie politischem Engagement hingewiesen. Weit entfernt von diesem Anspruch sei nach Ansicht von Pastoraltheologe Bucher manche pastorale Planung. Anstatt der Frage nach zu gehen, welche institutionelle Form hilfreich wäre, um die pastorale Grundaufgabe der Kirche zu erfüllen, laute die Hauptfrage: „Wie erreiche ich die maximale sakramentale Einsatzeffizienz der Restpriester?“ Die Kirche müsse auf dem Land für das Land Verantwortung übernehmen. „Im Mittelpunkt stehen dabei die Menschen auf dem Land, ihr sprichwörtlicher Eigensinn und ihre Eigeninitiative“, fasste Dr. Birgit Hoyer zusammen.

Neuland betreten

Ein ernst genommener Glaube ist eine Ressource für die ökologisch und ökonomische nachhaltige Entwicklung ländlicher Räume als Kultur, Wirtschafts- und Sozialraum. Diesen Glauben mit den Menschen neugierig und mutig zu leben und weiter zu entwickeln, darin sehen sich KLJB und KLB gefordert. Das heißt für sie, Neuland betreten. Der Titel des Symposions "neu-LAND-kirche" ist Programm. Es geht darum, neue Wege zu suchen und zu gehen, Kirche und den ländlichen Raum zu entwickeln und in diesem Prozess auf das vernetzte Engagement vieler Ebenen zu bauen. neu-LAND-kirche ist die Auftaktveranstaltung zu weiteren Bewegungen. Eine Fortsetzung der Veranstaltung wurde von den Teilnehmern und Teilnehmerinnen bereits gefordert. Die Ergebnisse des Symposions werden im Juli 2004 der Pastoralkommission der Deutschen Bischofskonferenz vorgestellt und ins Gespräch gebracht. 

Das Symposion neu-LAND-kirche ist Auftakt eines Prozesses, in dessen Verlauf Kirche, Politik und Wissenschaft ihre Verantwortung für den ländlichen Raum deutlicher wahrnehmen und daraus Konsequenzen für das pastorale Handeln vor Ort und in überregionalen Zusammenhängen ziehen sollen. Die Veranstaltung reiht sich ein in die KLJB-Landkampagne „neu-LAND.de – hier wird gebaut“, die über die Gestaltung und bundesweite Vernetzung von neu-LAND-Flächen den öffentlichen Blick auf die Vielfalt und die Bedeutung der ländlichen Räume in Deutschland, ihre Potentiale und Notwendigkeiten lenkt. Teil der Kampagne ist das interaktive Onlinespiel neu-LAND-Siedler der KLJB-Bayern. 

  
  

Die KLJB Bayern ist der größte ländliche Jugendverband in Bayern, in dem sich mehr als 25.000 junge Christinnen und Christen selbstorganisiert und demokratisch, kompetent und engagiert für das Leben auf dem Land einsetzen.
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